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und koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zloty. Betriebs- 

törungen begründen keinerlei Anipruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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47. Jahrgang 


Die Vorſchläge des Dreierausſchuſſes 


Die „Neuregelung“ des Minderheiteurechts — Nur unbedeutende formale Aenderungen des bisherigen Verfahrens 
Ablehnung des deutlichen Standpunktes — Keine ſtändige Minderheitenkommiſſion beim Völkerbund — Madrid 


Volter⸗ 


Genf. Ueber den in London vom Dreierausſchuß des 
Leon 


bundsrates (Chamberlain, Quinones de 
Adatſchi) ausgearbeiteten Bericht 
über die Neuregelung der Minderheilenfrage 

werden der gut urterrichteten Seite folgende intereſſante 
lungen gemacht: 

Der Bericht des Dreierausſchuſſes an den Völkerbundsrat 
umfaßt einige 50 Seiten, enthält zuerſt eine Reihe von Nor: 
ſchlägen über die 

Erweiterung der Oeffentlichkeit des bisherigen Minderheits⸗ 

2 verfahreus 
und enthält ſodann die 16 Denkſchriften der einzelnen Regis⸗ 
rungen ſowie die 11 Denkſchriften einzelner Organiſationen über 
00 künftige Regelung des Minderheitenſchutzes beim Völker 
und. 

Die Vorſchläge des Dreierausſchuſſes ſind nach dieſen Mit. 
teilungen folgende: 

1. Der Jahresbericht des Generalſekretärs des Völkerbundes 
ſoll in Zukunft kurzen ſtatiſtiſche Angaben über die Za! 
der eingegangenen Minderheitenbeſchwerden enthalten, 
die den üblichen Dreierausſchüſſen des Völkerbundes vorgelegt und 
ſodann an den Volkerbund weitergeleitet werden wird. Dieſe 
Mitteilungen des Genergljelretärs des Völkerbundes an die Voll⸗ 
verſammlung des Völkerbundes ſollen jedoch in dem Bericht einen 
ſtreng ſtattſtiſchen Charakter haben, ohne daß hierbei auf dus 
Weſen und die Ziele der einzelnen Minderheitenbeſchwerden ein⸗ 
gegangen wird. 

2. Der Generalſekretär des Vülkerbundes ſoll in Zukunft den 
bei werbeführenden Minderheiten davon Mitteilung machen. 


ob ihre Beihwerde vom Sekretariat des Völkerbundes als zu 
laſſ'g („reccvable“] erklärt worden und ſomit an die Dreierau 
ſchüſſe des Völkerbundsrates weitergeleitet worden iſt. 


Bisher erhielten die beſchwerde führenden Minderheiten kei⸗ 
nerlei Mitteilungen über das weitere Scidjal ihrer Beſchwer⸗ 
den. Jedoch foll in der Mitteilung des Generalſekretariats an 
die beſchwerdeführende Minderheit in formeller Form auf die 
Bedingungen der Zuläſſigkeit von Minderheitenbeſchwerden hin⸗ 
gemieſen werden. (Maßigkeit der Sprache, Herkunft aus einer 
nicht anonymen Quelle, fein Antrag auf Grund der politiſchen 
eziehungen zwiſchen den Minderheiten und den betreffenden 
Staat, Behandlung von Fragen lediglich in Fragen der Minder: 
beiten verträge). Das Völterbundsſekretartat hat bisher die Be: 
ſchwerden der Minderheiten unzuläſſig erklärt, falls eine 
diefer Bedingungen nicht erfüllt war. 
3. Die Verßfientlichung einer Minderheitenbeſchwerde ſamt 
dem zugehörigen Material kann in Zukunft als zuläſſig er⸗ 
art werden falls der Dreierausſchuß des Rates von einer 


Mittei⸗ 


ein Jiasko des Völkerbundes 


Weiterleitung der Beſchwerde an den Völkerbundsrat abſieht, 


wie dies bisher der Fall geweſen iſt. Jedoch ſoll pie Veröffent⸗ 


lichung der Beſchwerde von der Zuſtimmung der intereſſierten 
Regierungen abhängig gemacht werden. Die einzelnen Beitim: 
mungen dieſes Vorſchlages ſind jedoch in dem Bericht äußerſt 
unklar gefaßt und laſſen verſchiedene Deutungen offen. 

4. Der Bericht des Dreierausſchuſſes unterſtreicht ſodann das 


bereits beſtehende Recht der Mitglieder des Völlerbnundsrates, 


ſich über die Arbeiten der üblichen Dreieransſchüſſe des Völker⸗ 
bundsrates für die Miuderheitenfrage unterrichten zu laſſen. 

5. Der Bericht lehnt hieranſ den Gedanken einer Ueber⸗ 
wachung der Durchführung der M. derheitenverträge durch den 
Völkerbundsrat kategoriſch ab und weiſt in diem Zuſammeu⸗ 
kaug deu deutſchen Vorſchlag auf Eiuſetzung einer Minderheiten⸗ 
kommiſſton beim Volterbund zur Durchfuhrung der allgemeinen 
(Zarantiepflicht des Völkerbundes gegenüber den Minderheiten 
zurück. 

6. Der Bericht lehnt nachdrücklichſt die Teilnahme der 
intereſſierten Mächte an den Verhandlungen der Dei- 
erausſchüſſſe des Völkerbundsrates für die Minderhei⸗ 
tenfrage ab. 

= 

Der Londoner Bericht bedeutet alſo eine fat uneinge⸗ 
ſchräukte Aufrechterhaltung des gegenwärtigen Zu 
ſtandes im Minderheitenſchutz des Völkerbundes. Die im Bericht 
gemachten Vorſchlage bedeuten lediglich Abänderung ein!⸗ 
ger Formalitäten von nur geringer praktiſcher Bedeutung. 
Von entſcheidender Bedeutung iſt, daß der Dreierausſchuß in 
London den Grundgedanken der Denkſchrift der Reichsregierung. 
es beſtehe eine allgemeine Garantie- und Schuspjliht des Vol⸗ 
kerbundes gegenüber den Minderheiten, kategoriſch ab⸗ 
lehnt und iufolgedeſſen den Antrag in der Denkſchrift der 
Reichsregierung auf Prüfung des Gedankens einer ſtändigen 
Minderheitenkommiſſion zur Kontrolle der Durchführung der 
Minderheitenverträge uneingeſchränkt zurückweiſt. Der 
Bericht ſchließt ſich ſomit dem von den Regierungen der Klei⸗ 
nen Entente, Polen und Griechenland in ihrer übereinſtimmen⸗ 
den Deukſchrift eingenommenen Standpunkt an, nach der der bis⸗ 
herige Minderheitenſchutz des Völkerbundes keinerlei grundle⸗ 
gende Aenderung erfahren dürfte. Unter dieſen Umſtänden wer⸗ 
den, wie bereits jetzt verlautet, die polniſche und die rumäniſche 
Regierung ſowie auch die übrigen Regierungen der Kleinen 
Entente den Londoner Bericht annehmen. Eine Zuſtimmung der 
Reichsregierung zu den Londoner Vorſchlägen dürfte hingegen 
gänzlich ausgeſchloſſen ſein. 

Der Tagung des Völkerbundsrates in Madrid, die ſich in 
erſter Linie mit der grundſätzlichen Neuregelung der Min⸗ 
derheitenfrage befaſſen wird, muß unter dieſen Umſtänden 
allgemein mit beſonderem Intereſſe entgegengeſehen werden. 


Kein Fortkſchritt in Paris 


Schacht wartet auf die Alliierten⸗Vorſchläge 


Parte Nac deutſcher Auſicht if auch der Dienstag 
anſ der Suche nach einer Löſnng in der Frage der deutſchen Jah⸗ 
reszahlungen ergebnislos verlaufen. Die außerordentliche 
Abſpannung und Nerpoſität, die gleichmaßig in ſämtlichen Kon: 
ferenztretieu herrſcht, macht es völlig unnöglich, einen 
einwandfreien Meberkiig über den Stand der Verhandlungen zn 
aer. Wichtigere Ausſprachen zwiſchen den dentſchen nnd 
N Sachverſtändigen fanden im Laufe des Dienstag 

alt. 


Dr. Schacht nerließ Mittag Paris, um im nahegelegenen 
Hotel Trianonpalaſt bei Verſailles Erholnng zu Inden. Diele 
Tatſache hat erklärlicherweiſe wieder zu den nnſinnigſten 
Gerüchten Anlaß gegeben. 

Ob der Mittwoch nene Möglichkeiten der Ansſprache brin⸗ 
gen wird, läßt fin zur Stunde noch nicht überfehen Wie 
bisher wurde auch hente fieberhaft in Beſprechungen der Alliier⸗ 
= : die letzten Löſungs möglichkeiten 
erörtert. 


5 Moskan enthüllt 

Ein tſchechiſck⸗frauzoſiſches Militärbüudnis gegen den Anſchluß? 
Wie ans Moskan gemeldet wird, veröffentlicht das Mi⸗ 
litarblatt „Krasnaja Swesda“ nach den Verträgen zwiſchen Bor 
len, Rumänien nnd Frankreich einen weiteren Bertrag 
zwiſchen der Tſchechoſlo wakei und Frankreich, uach 
welchem erſtere im Falle einer Vereinigung zwiſchen 
Dentſchland und Deſterreich die Städte Wien, Linz 
und Salzburg beſetzt. Eine Frankreich verbündete Macht jo 
daun Klagenfurt beſetzen. Die Oberleitung dieſer Aktionen 
ſou iu die Haude des franzöſiſchen Generalſtabes gelegt 
werden. 


Exploſionsunglück im enmänifchen 
Erdölgebiet 


Bniareſt. Dienstag früh erfolgte bei Moreui im Erdölge⸗ 
biet eine ſchwere Exploſion auf einer Sonde der Romana 
Americana. Infolge der Exploſton wurde das Bohrmaterial 
bis 300 Meter in die Luft geſchleudert. Bevor Hilfe kam, brei⸗ 
tete ji) das Fener auf mehrere Sonden der Aſtra Romana und 
der Industrie Roumaine du Petrol aus, die völlig ver⸗ 
nichtet wurden. Auch die in der Nähe befindlichen Büro⸗ 
gebäude mehrerer Petroleumgeſellſchaften wurden zerſtört. Der 
Brand iſt auf ſeinen Herd beſchränkt, dauert aber noch fort. Der 
Schaden beträgt bisher mehr als 20 Millionen Lei. N 


Eine iriſche Geſandlſchaft in Berlin 


Der Iriſche Freiſtaat errichtet in Berlin eine Geſandtſchaft, die 
mit Profeſſor Binchy beſetzt wird. 


Gorki — Mitglied des Zenfralvollings- 
ausſchnuſſes der Somwjeinnion 


Wie aus Moskan gemeldet wird, fand am Dienstag die 
Schlußſitzung der Spwjettagung ſtatt. Nach Beeudigung 
der Ansipradie über den fünfjährigen Wirtſchaftsplan 
wurden die Mitglieder des Zeutralvollzugsausſchuſſes der Saw: 
jetnnion gewählt, darnnter Nykow, Woroſchilow und 
Kaliniu. Anf Vorſchlag Kaliuins wurde anch Maxim 
Gorki in den Zentral vollzugsausſchuß gewählt. 


Starke Kursrückgänge 
an der Neuyorter Börſe 


Berlin. Angeſichts der Diskonterhöhungsbeſürch⸗ 
tungen und der angeſpannten allgemeinen Kreditverhältniſſe, 
die ein weiteres Anſteigen der Zinsſätze erwarten laſſen. 
ſetzte die Neuyorker Börfe in durchweg ſchwächerer Hals 
tnug ein. Die ſchwache Veranlagung des Weizenmarktes trug 
ebenfalls zur Verſtimmung bei, ſo daß bald ein allgemeiner 
Kursſturz eintrat, der durch Mehrabgabe der Spekulation 
noch verſtärkt wurde. Vorübergehend traten Kursabſchläge 
bie zu 12 Dollar ein. Obgleich der Satz für tägliches Geld 
ſpäter auf 6 Prozent herabgeſetzt wurde. 


Dr. Ludwig Fulda 
von der Confederation Internationale 
d Anteurs et Compoliteurs. die zurzeit in Madrid tagt, zum 

ur Praſidenten gewahlt. 


wurde des Ssocietes 


ppelin-Anftrag 
durch die dmeritaniſche Marine 


Berlin. Die Goodyear Zeppelin⸗Corporation, 
die Tochtergeſellſchaft der 1921 durch Dillon, Read u. Co. reor⸗ 
ganſſierten Goodyear Tire u. Rubber Co. erhielt einen Auftrag 
für den (in Amerika ausführenden) Bau von zwei Zep⸗ 
pelinen in Länge von je 235 Meter für die amerika niſche 
Marine. Zwecks Vorbereitung für einen Transozeandienſt führt 
die Geſellſchaft ſtändig Ueberlandflüge in Amerika aus. 


Ammneſtie in Bulgarien 
Auch Nadoslawoff amneftiert, 

Sofia. Der Miniſterrat genehmigte den Vorſchlag des Ju⸗ 
ſtizminiſters, eine großzügige Amneſtie, die nahezu ſämt⸗ 
liche auf Grund des Geſetzes * Schutze des Staates während 
der Bürgerkriege 1923 bis 1925 Verurteilten umfaßt und 
die völlige Begnadigung des in Berlin lebenden ehemali⸗ 
gen Miniſterpräſidenten Radoslawoff und feines Mini: 
ſters Tantſcheff ausſpricht, die wegen Verletzung der Ver⸗ 
faſſung Vaterlandsverrat, Schädigung des Jaterlandes zur Er⸗ 
langung perſönlicher Vorteile im Laufe des Weltkrieges, ver⸗ 
urteilt worden waren. Radoslawoff hatte ſich nach der Revo⸗ 
lution der Strafe durch Flucht nach Deutſchland entzogen. 

Der Geſamtentwurf dürfte ſowohl wegen der Amneſtie der 
Aufſtändiſchen als auch wegen der Begnadigung Radoslawoff 
eine lebhafte Ausſprache hervorrufen. 


Stürmifche Parlamentsſitzung in Mexiko 

Neuyork. Die Abgeordnetenkammer in Mexito ſchloß 
nach einer ſehr ſtürmiſchen Sitzung 52 Abgeordnete wegen 
ihrer Verbindung mit der letzten Revolution aus. Es wurde 
außerdem beſchloſſeu, eine außerordentliche Kammerſitzung 
einzuberufen, um Strafmaß nahmen gegen die Auſſtändi⸗ 
ſchen zu ergreifen, 


Wieder ein Saifontönig 
Nadir Khan ruft ſich zum König von Afghaniſtan aus. 
Kairo. Wie aus Teheran gemeldet wird, hat ſich Nadir 
Khan zum König von Afghaniſtan ausrufen laſſen. In einem 
Manifeſt erklärt er, daß er nach der Abreiſe des Königs Aman 
Allah die oberſte Regierungsgewalt übernommen habe. Er ruft 
in dem Manifeſt die Bevölkerung auf, die Waffen niederzulegen 
und ſich wieder friedlicher Beſchäftigung zu widmen. 


Ein Bazifift kann kein Vollamerikaner fein 


Das amerikaniſche Oberbundesgericht verweige:t einer Pazifiſtin 
die Einbürgerung. 

Nenyork. Das Oberbundesgeriht hat der Ungarin Roſika 
Schwimmer die Zuſtellung der Einbürgerungspapiere ver⸗ 
weigert. In der Begründung wird geſagt, Frau Schwimmer 
ſei unwürdig. Amerikanerin zu werden, da ſie Pazifiſtin ſei und 
die Weigerung ausgeſprochen Habe, im Kriegsfalle zur Waffe 
zu greifen. Jeder Amerikaner ſei jedoch verpflichtet, gegen 
Feinde des Landes mit der Waffe zu kämpfen, wenn dies not⸗ 
wendig ſein ſollte. Der Friede und das Glück Amerikas wür⸗ 
den nicht lange anhalten, wenn viele jo dachten wie Frau 
Schwimmer. 


Einbrecher, die ihre Bente vergeſſen 

In Wien wurde vor wenigen Tagen ein Einbruch in die 
Büroräume einer großen Maſchinenfabrik verübt. Die Gauner 
igrengten zwei eiſerne Kaſſen auf, ihre Mühe hat ſich aber nicht 
gelohnt, ſie fanden nur 40 Schilling Fahrgeld. Als die Polizei 
am Tatort erſchien, wurden in einer der aufgebrochenen Kaſſen 
franzöſiſche Renolutionsaſſignate aus dem Jahre 1794, Wert: 
papiere, die ſehr rar find, und außerdem qhineſiſche hiſtoriſche 
Obligationen von hohem Wert gefunden, Die Einbrecher haben 
dieſe Wertpapiere, die die Beute eines anderen Einbruchs dar⸗ 
ſtellen, in der Eile vergeſſen. — Noch ärger erging es einem 
Einbrecher in Chicago, der den Kaufmann Arthur Krüger heim⸗ 
ſuchte, feine Schränke erbrach und jämtliches Geld, das er fand, 
und Schmuckſachen im Werte von 2000 Dollar mitnehmen — 
wollte. Der Dieb ſteckte die ganze Beute in die Taſchen ſeines 
alten Mantels Kurz vor Verlaſſen der Wohnung ſah er einen 
neuen Raglan im Korridor hängen, zog raſch entſchloſſen ſeinen 
alten Mantel aus und hängte ihn an die Stelle des Raglans, 
den er mitnahm. Aber die Beute in ſeinem Mantel hatte er 
vergeſſen. 


Die ſichere 


Vaterſchaft 


Blutsverwandſchaft chemiſch nachweisbar 


Leipzig, Ende Mai. Auf dem in Leipzig verſammelten 
Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für Gynäkologie hielt Prof. 
Zangemeiſter (Königsberg) einen Vortrag mit Demonftrationen 
am lebenden Objekt über „Elternſchaftsbeſtimmung“. Voraus: 
geſetzt, daß alle Einzelheiten, die in viefem Vortrag angeführt 
wurden, von der weiteren Erfahrung beſtätigt werden, wird er 
eine epochale Bedeutung erhalten: eines der ſchwierigſten und 


Profeſſor Zangemeifter (Königsberg) 


lebenswichtigſten Probleme der Medizin, das Problem des Nach⸗ 
weiſes der Vaterſchaft, wird von Zangemeiſter gelöſt. 

Seine Arbeit iſt eine Fortſetzung der ſchon 1901 gemachten 
Entdedung von Landſteiner, daß die Menſchen nicht einer ein⸗ 
heitlichen, ſondern verſchiedenen Blutgruppen angehören. Von 
dieſer Tatſache ausgehend, wurde ſeither in verſchiedenen Rich⸗ 
tungen weitergearbeitet. Man erkannte die Bedeutung der ver⸗ 
ſchiedenen „Blutgruppen⸗Zugehörigkeit“ unter anderem auch da⸗ 
durch an, daß ſyſtematiſche Blutgruppenbeſtimmungen großer Be⸗ 
völferungstreife durchgeführt wurden, um in der Lage zu fein, 


bei lebenswichtigen Blutübertragungen (im Falle eines Unglücks 
einer Operation uſw.) zu wiſſen, welcher Blutgruppe der zu 
Rettende angehört und von welcher Blutgruppe man die Perſon 
ſtellen muß, die ihm von ihrem Blute abtreten ſoll. In der 
gepichtlichen Medizin erlaubte dieſe Einteilung in Blutgruppen 
jedoch nur eine verneinende Konſtatierung: wenn ein Mann die 
Vaterſchaft an einem Kinde beſtritt. und wenn feſtgeſtellt 
wurde, daß er und das Kind zwei verſchiedenen Blutgruppen 
angehörte, dann war es ſicher, daß er nicht Vater ſei. 
Zangemeiſter aber hat jetzt eine neue Methode ausgearbeitet, 
die nicht mehr indirekte ſondern direkte Reſultate ergibt: bis 
auf einige Anfangsfehler, als ſein Verfahren offenbar noch nicht 
völlig ausgearbeitet war, iſt es ihm gelungen, in jedem unter⸗ 


ſuchten Fall durch Blutprobe zwiſchen Mutter und Kind einer⸗ 


ſeits ein völlig unzweideutiges Verwandtſchaftsverhältnis 
jeſtzuſtelleu, während jeder Kontrollverſuch unter Nicht⸗„Bluts“⸗ 
verwandten ein negatives Reſultat ergab. 

Techniſch beruht das neue Verfahren darauf, daß man unter 
Ausſchaltung der körperlichen Blutbeſtandteile zwei Blutſera 
miteinander vermiſcht, und beobachtet, ob bei ihnen Ausflockungs⸗ 
und Koagulationserſcheinungen auftreten. Kommt es nicht zur 
Koagulation, dann ſind die Sera miteinander nicht blutsver⸗ 
wandt, kommt es zur Koagulation, ſind fie es... 

Da aber dieſe Trubungserſcheinungen (Folgen von Moleku⸗ 
larveränderungen) in ſolcher Feinheit auftreten, daß ſie ſich der 
Beobachtung durch das freie Auge entziehen, bedient ſich Zange⸗ 
meiſter zu ihrer Feſtſtellung des „Stufenphotometers“, einer 
Apparatur, die auf dem Gebiet der Kolloidforſchung bereits er⸗ 
probt iſt, und deren Handhabung von einem Ultramikroſkop kon⸗ 
trolliert wird. Dieſe Methode beruht auf der ſogenannten Tyn⸗ 
dall⸗Lichterſcheinung in kolloidalen Löſungen; ſie iſt jetzt derart 
verfeinert worden, daß eine Kaliumzelle jede Schwankung der 
Lichthelligkeit in magnetiſche Phänomene verwandelt. Zugleich 
wird der gleiche Vorgang auf anderem Wege durch das Ultra⸗ 
mikroſkop regiſtriert: die Koagulationsvorgänge im Falle einer 
Blutsverwandtſchaft der zu unterſuchenden Seren drücken ſich dort 
durch „Lichtklumpenbildung“ aus, nach vorausgegangenen Lichts 
effekten ſternſörmiger Geſtalt. Mit dieſen Methoden weiſt Zange⸗ 
meiſter die ſonſt unſichtbare Trubung verwandter Seren nach, er 
liefert dieſe Probe in der Zeit von einer knappen Stunde. Die 
letzten Folgen ſeiner Entdeckung laſſen ſich noch nicht überſehen, 
um ſo mehr als Zangemeiſter ſeine Forſchungen nunmehr auf 
das Gebiet der Frühdiagnoſe der Schwangerſchaft u BL 
probe ausdehnt. 


100 Frank Finderlohn für 3 Millionen 


Ein Herr llet fand kürzlich in einer Pariſer Straße einen 
Scheck auf die Bank von Frankreich im Betrage von 3 Millionen 
Frank, zahlbar an die „American Foreign Chriſtian Union Aſſo⸗ 
ciation“. Roullet war ein ehrlicher Finder und brachte den 
wertvollen Scheck zur Polizeiwache auf dem Place Vendome. 

Am nächſten Tage klingelte ein Bote an der Wohnungstür 
des Herrn Roullet und gab, da dieſer ſelbſt nicht anweſend war, 
einen dünnen blauen Briefumſchlag ab. Als Roullet ſpäter 
dieſen öffnete, fand er darin ein kurzes Schreiben, in dem ihm 
mit ein paar trockenen Worten für die Ablieferung des Schecks 
gedankt wurde, und eine — 100⸗Franken⸗Note. Das Schreiben 
enthielt keine Unterſchrift. 


Die Beftenfammlerin 


Eine im Alter von 94 Jahren kürzlich verſtorbene Frau Ed⸗ 
gerton in Neenah, Wisconſin, hatte Zeit ihres Lebens nicht für 
Penzel gegolten. Um ſo erſtaunter waren die Erden, als ſich 
jetzt herausſtellte, daß die Witwe 11 unbewohnte Häuſer hinter⸗ 
laſſen hatte. Als man dieſe öffnete, erwieſen fie ſich vom 
Speicher bis zum Keller mit Möbelſtücken jeder Art vollgeſtopft. 
Man fand nicht weniger als 1000 Betten, 40 Orgeln und 30 
Klaviere. 


Der Goldſchmied mit der eigenen Währung 

Der Goldſchmied Joſeph Wild in Nürnberg war mit der 
Papiergeldwirtſchaft unzufrieden Er ſetzte ſich alſo hin und 
ſtellte in feiner Werkſtätte Zwanzig⸗, Fünfzig⸗ und Hundert⸗ 
Goldmarkſtücke her. Wenn er auch ſehr viele Abnehmer fand In 
war die Reichsbank doch nicht damit einverſtanden, zumal er die 


Reichsmart nicht für vollwertig anſah, ſondern ſeine Goldſtücke 
um 30 Prozent höher veranſchlagte. Der Goldſchmied mit der 
eigenen Wahrung wurde vom Nürnberger Gericht mit 130 Mark 
beſtraft. 


Nach Regen — kommt Sonnen⸗Schirm 

In London findet man in den Schirmgeſchaften jetzt eine 
neue Art Schirm, den man, Mode, Jahreszeit oder Wetter ent⸗ 
ſprechend, umändern kann. Der Bezug kann in wenigen Sekun⸗ 
den ausgewechſelt werden, fo daß ſchnell aus einem Regenſchirm 
ein Sonnenſchirm entſteht 


Kleine Nachrichten 


Ein Beamter des Londoner Geſundheitsamtes ſagt voraus, 
daß in Zukunft nach weit mehr Menſchen als heute unterm Dache 
— jagen wir in hoch gelegenen Stockwerken — leben werden. 
„Oben“ fei es am geſündeſten; Lufl und Licht ſeien viel beſſer 
als „unten“ im Staube der lichtabgedämpften Straße „Die 
17 000 Menſchen der Londoner City hauſen faſt alle unter dem 

Dache“. 

Der Weltrekord“ im Dauertanzen wird von einem amerika⸗ 
niſchen Paar gehalten, das 45 engliſche Meilen von der Stadt 
Providence nach Boiton tanzend zurücklegte 

Von den 47 000 Aerzten in Deutſchland verdienen nach neue⸗ 
ſten Feſtſtellungen nur 4,5 Prozent jährlich 16000 Mark und 
mehr, dagegen die Mehrzahl — 55 Prozent — nur bis 4000 ME 
jährlich. Bedenkt man das lange und teure Studium und die 


Tag und Nacht ruheloſe, aufreibende Tätigkeit der Aerzte ſo ift 


das jehr wenig! 


DE _£ 


= Reman von Elabeth Borchart 
54. Fortſetzung. Nachdruck verboten. 
Der Kampf war damit nicht beendet, im Gegenteil, die 
beiden feindlichen Gewalten tobten noch in wilder te 
aber fe fand endlich doch die Tränen, die die Mutter für 
fie erſehnt hatte, und ſpülten fie auch nichts hinweg, ſo er⸗ 
leichterten ſie doch das Gemüt. 


Wieder waren einige Wochen vergangen. Der September 

105 te ſich ſeinem Ende zu, doch die Bäume waren noch 
ollbeſitze ihrer Blatterprach 

en ſchien äußerlich wieder die alte geworden zu ſein. 
= en 10 in ihre Arbeit, und ihr Roman machte 

e For ritte 
7 Der Verkehr mit Helene Brandis Aa or ſich immer 
inniger und lenkte ihre Gedanken ab. Dafür vernachlaſſigte 

Frau Arnold. Die Dame hatte ſie inzwiſchen beſuchen 
wollen, fie jedoch nicht zu Hauſe getroffen. Iſa war dem 
Schicksal dafür dankbar. Sie war ihrer alten Kraft doch 
nicht ganz ſicher und niemand, am en dieſe Frau, 
ſollte je erraten, was in ihrer Seele org 

Eines Tages, die helle Seen ſchien in ihr 
Zimmer und Iſa ſaß bei ihrer Arbeit, klopfte es an die 
Tür. Marta, die Dienerin, hatte die Welſung, ſte während 
dieſer Arbelisſtunden nichi ſtören. Doch da Frau Re⸗ 
natus nicht zu Hauſe Ba hatte fie vielleicht etwas wich⸗ 
tiges zu fragen. In der Tat kam Marta auf Nlas „Her⸗ 
ein, in das Zimmer und überreichte ihr eine V Viſitenkarte. 

Iſa warf einen Blick darauf, und die Sinne drohten ihr 

zu ſchwinden. 7 Hand die die Karte hielt, zitterte, und 
nur mit Mühe beherrſchte ſie ſich vor dem Mä chen 

„Haben — nicht geſagt, daß — die gnädige Frau 
nicht zu Sale iſt?“ ane fie ſtotternd hervor. 

„Doch, aer der Herr wollie das gnädige Fräulein 

ene 


wollte. Wo lag der 


ch — bin EFA . FL Spte— Din Eimln zu ſprechen — gehen Sie und jagen 
Sie A das und — wenn er wiederkommen will — ich 
din — nie zu ſprechen.“ 
Marta zögerte und betrachtete ihr Fräulein mit neu⸗ 
gierigen Blicken. Das brachte Iſa zur Beſinnung. 
te wiſſen, wir e keine fremden erren; in 
Berlin muß man vorſichtig ſein. Gehen Sie jetzt ſchnell. 1 
Da ging das Mädchen und richtete die Beſtellung an 
den Herrn aus, der draußen mit Ungeduld wartete. 
Mährenddeſſen ſtand Iſa an die Zimmertür gelehnt 
und lauſchte bebenden Herzens. Seine melodiſche Stimme, 
die eine ſchmerzliche Enttäuſchung verriet, bereitete ihr un⸗ 
ſägliche Qualen, aber ſie biß die Zahne feit auf die Uniers 
un 105 achtete nicht darauf, daß ein Tropfen Blut 
erabfiel 
Sie durfte ihn nicht empfangen; denn wie hätte fie dem 
4 den ſie in Liebe zu einer anderen wußte begegnen 
ollen 
Nur einmal nach ſehen, nur einmal noch die geliehte 
Geſtalt mit ihren Blicken umfangen dürfen! Scheu ſchlich 
fie zum Fenſter und ſah, hinter der Gardine verſteckt, wie 
er aus dem Hauje trat — mit heißen, trockenen Augen ver⸗ 
folgte ſie den geliebten Mann ſo lange ſie konnte. 
Darauf wankte fie an ihren * tiſch zurück, zu ihrer 
Arbeit, aber ſie hatte ihre Kraft Überſchätzt. Sie fand nichts 
als helße Tränen. 
Bardint war von der Abweiſung Iſas bis ins Innerſte 
Ben und befümmert. Was war der Grund — was 
unte fic hindern, ihn zu empfangen? Hatte er ſich ge- 
1 t — empfand ſie nichts mehr für ihn? Oder hatte 
ihn aus anderen Gründen nicht empfangen — war ſie 
n oder ſonſt etwas? Aus der Dienerin Munde hatte 
er nur die kurze Erklärung: „Das gnädige Fräulein emp⸗ 
fängt keine Beſuche“ erhalten Was bedeutet das — war 
die Stunde vlelleicht nicht recht gewählt geweſen? — Er 
mußte klar ehen, und deshalb ging er zu anderer Zeit 
noch einmal hin. Wieder dieſelbe Abweiſung. Darauf kam 
er noch einmal. Als ihm aber nach wie nor die Türen ner» 
ſchloſſen blieben, da wußte er, daß man ihn nicht empfangen 


rund . was hatte er getanz Ex. I. Yrbat 


ſann und ſann: — Per baccol konnte es moglich ein, daß 
etwas von ſeinen früheren Be iehungen zu Carlotta zu 
ihren Ohren gedrungen war? War die Welt, war Berlin 
lo jämmerlich klein in dieſer Beziehung? — Es blieb kein 
Zweifel. Ein dumpfer Schmer a, ihn. Was er der 
Geliebten feines Herzens in Reue hatte geftehen wollen, 
das hatten ihr bereits andere, und wer weiß, wie entitellt, 
beigebracht. O, Über die Verleumpungsſucht der Menſchen! 
Sie iſt imſtande, ein ganzes Menſchenglück zu zeritören! 

Sollte er nun den gefahroollen Weg zur Höhe umſonſt 
etan, ſich die Hände umſonſt blutig geriſſen haben, und 
ſollle ihm das Edelweiß ewig unerreichbar bleiben? 

Noch ein Letztes gab es. Er wollte ihr ſchreiben und ein 
offenes Bekenntnis ablegen: „Die Gerten eg iſt ſtärker 
als die Tatſachen — ich habe gefehlt. als ich Dich noch nicht 
kannte — Deine Reinheit aber hat He entjühnt. Ich habe 
Carlotta in Brunnen 8 und ſie nach Mailand zu 
ihrer Mutter gebracht — habe jegliche Bande mit ihr zer⸗ 
ſchnitten und bin auf Reiſen 5 en. Das war meine 
Sühne die ich mir ſelöſt auferlegte, ebenſo mein Schwei en. 
Ehe ich nicht das letzte Hindernis, das mir auf dem Wege 
N Deiner Höhe entgegenſtand. beſeitigt hatte — durfte id) 

ic nicht 1b e Nun aber ſteht nichts mehr zwiſchen 
Dir und mir — frei und offen kann ich Dir ins Auge 
blicken — verſchließe mir Dein Herz nicht länger.“ 

Dieſer Brief kam uneröffnet zurück. 

Da packte ihn Verzweiflung und Zorn. Allen Hinder⸗ 
niſſen zum Troß oben bleiben, iich nicht vom Schickſal und 
luft De kleinen Hand einer Frau knechten und unterjochen 
allen 

Auf dieje Zeit des geistigen Elends, der ſeeliſchen Nie⸗ 
dergeſchlagenheit, der wilden Gärung folgte die Klärun 
und das Reifen der Kraft in dem Manne, der ſich na 
Arbeit und Tüchtigkeit geſehnt hatte. 

Er richtete ſich ein Atelier ein und fing malen an. 
Große Ideale waren es, die ſeinen Geiſt beschäftigten und 
die er auf der Leinwand zu verkörpern ſuchte Unter die⸗ 
ſem . 5. Schaffen ver 2820 er Zeit und Leid und er⸗ 


kann 1 außen zum eren Mai le den u eine Kae der in * 


Laurahütte u. Umgebung 
Santtiffimum 


Bon Blüten liegt ein Teppich auf der Wegen, 
Im Morgenwinde Fahnenwimpel wehn, 
Und hoffend auf den Herrn und ſeinen Segen, 
Die Maienbäume an den Straßen ſtehn. 


Altare unter grünen Lindenkronen 
Erſtrablen ſchön im milden Kerzenſchein 
Und Vöglein, die in Laubgezelten wohnen. 
Mit Lob und Dank den Schöpſer benedein. 


Zum blauen Himmel Weihrauchwölkchen ſchweben 
Fronleichnamsglocken klingen wunderbar, 

Und Engelkinder ſtehen gottergeben 

Mit Lilien in den Händchen am Altar. 


Und Wandlungsglöckchen ſilberhell ſich rühren, 
Aus frommen Seelen quillt ein Lobgebet — 
Vorbei an ſeiner Chriſtgemeinde Türen 

Der Herrgott ſegnend durch die Fluren geht. 


Fronleichnamsfeſt. 

Donnerstag, den 30. Mai wird das Fronleichnamafeſt ge: 
feiert. Es ift ein hohes Feſt der wmiſchen Kirche und feiert die 
Transſubſtantiation. Fronleichnam heißt der heilige Leichnam 
oder des Herrn (Christi) Leichnam oder Leib. Den Mittelpunkt 
des Feſtes bilder das Herumtragen des heiligen Sakruments in 
feierlicher Prozeſſion. Es wurde das erſte Mal im Jahre 1264 
in Lürtich gefeiert, wo die Nonne Juliane, die ſpäter heilig ge⸗ 
ſprochen wurde, eine Viſion hatte und infolgedeſſen ſand die 
Feier ſtatt. Von hieraus verbreitete ſich das Feſt immer weiter, 
und im Jahre 1316 wurde es allgemein angenommen. Uriprü1z- 
lich war der Gründonnerstag der Gedächtnistag des Abendmahls. 
Weil aber die Karwoche und auch der Donnerstag dieſer Woche 
von ſo viel Anderem in Anſpruch genommen iſt, wurde als Feſt⸗ 
tag der Donnerstag nach dem Trinitatisfeſte beſtimmt. 


Perlängerte Geſchäftszeit. 

Wir machen die Geſchaftswelt von Siemia nowitz darauf 
aufmerkſam. daß am Sonnabend, den 1. Juni d. Is. ſamtliche 
Geſchäftslotale und öffentliche Vertaufsſtände bis 8 Uhr abends 
geöffnet bleiben dürfen. Pr 


25 jähriges Beſtehen der Tiſchler⸗Zwangs⸗Innung. 

8 Am Sonntag, den 2. Juni d. Is. begeht die Tiſch⸗ 
er Zwangs⸗Innung für den Landkreis Kattowitz, Sitz Sie⸗ 
mianowitz, die Feier ihres 251ährigen Beſtehens Aus dieſem 
Anlaß findet um 10,15 Uhr vormittags in der Kreuz⸗ 
kirche ein Feſtgottesbienſt ſtatt, un welchem [is um 
11,30 Uhr ein Frühſchoppen mit Konzert und Mittagbrot 
im Vereinslokal anſchließt. Nachmittags 3.30 Uhr mar⸗ 
ſchieren die Teilnehmer in geſchloſſenem Zuge vom Vereins⸗ 
lokal nach dem Saale „Zwei Linden“, wo ab 4 Uhr ein 
Konzert ſtattfindet mit Begrüßung, Anſprachen und Ver⸗ 
teilung von Ehrendiplomen. Von 8.30 Uhr ab findet ein 
Tanzktranzchen ſtatt. 


Beigelegte Lohndifferenzen. 

:5: Die Lohndifferenzen zwiſchen Grubenleitung und 
gekündigter Belegſchaft von 30 Mann auf der Grube Polska 
in Eichenau, wurden inſofern beigelegt, als die Belegſchaft 
freiwillig die Entlaſſung nahm. 


Arbeitsloſenunterſtützungen in beſonderen Fällen. 
o- Nicht allen Beſchäftigungsloſen. welche in der Exidenz 
der Arbeitsloſenamter geführt werden, dürfte bekannt ſein, daß 
hien »in beſonderen Fällen außergewöhnliche Unterſtützungen 
gewährt werden. Dieſes geſchieht beiſpielsweiſe bei ſebr ſchwe⸗ 
ten Erkrankungs⸗ oder Todesfällen. Trifft ein derartiger, be⸗ 
gründeter Fall ein, jo wird dieſe außergewöhnliche Beihilfe ſo⸗ 
ort ausgezahlt, während in allen anderen Fällen, in denen 
sichfalls eine beſondere Anterſtützung beantragt wird, erſt die 
nehinigung der Wojewodſchaft eingeholt werden muß. 


Eingeſtellter Seilfahrtſchacht. 

:5: Die Bergbehörde ftellte. veranlaßt durch die fort: 
geſetzt vorkommenden Seilfahrtsunfälle auf Schacht 2 der 
Nichterſchächte, die Seilfahrt auf dieſem Schachte ein. 
Samtliche Förderſchalen mußten durch neue erſetzt werden. 
Die alten kamen zwecks eingehender Reparatur nach Ein⸗ 
trachthutte. 


Endlich erreicht. 

Abe, 9: Das Holzgeländer an den Hüttenanlagen gegen⸗ 
über der höheren Privatſchule auf der Hüttenſtraße war 
betartig morſch und verloddert, daß es die ganze Straße 
en ſdandelte Endlich hat ſich nun die Hüttenverwaltun 
en ſchloſſen, dieſes alte Holzgeländer abzubrechen, un 
10 t ein eiſernes Geländer anbringen, welches den An: 
agen ſowie dem geſamten Straßenbild nur zur Zierde ge⸗ 
reichen wird Es war aber auch höchſte Zeit. 


Neue Parkbenennungen. 

o- Die neuen Grünanlagen auf dem zugeſchütteten 
kleinen Hüttenteich prangen jetzt im ſchönen grünen Früh⸗ 
lingskleide Da dieſe Anlage aber noch keinen Namen hat, 
wurde in der letzten Gemeindevertreterſitzung beſchloſſen, 
ſie offiziell „Skargapark“ zu benennen. Gleichzeitig wurden 
die der Laurahütte gehörenden Anlagen gegenüber der 
höheren Privatſchule offiziell „Hüttenpark“ getauft. 


N Schwer verunglückt 

it auf Grenzſchacht bei Siemianowitz der Wagenſtößer 
Simon Buballa. Er erlitt eine Kopfquetſchung mit Ge⸗ 
irnerſchütterung und wurde in das Knappſchaftslazarett 
eingeliefert. 282 


Eine ſeltene Sachbeſchädigung. 

- -s: Ein Fleiſcher in Siemianowitz bot in dem 
Keſtaurant „Zwei Linden“ Flacki zum Verkauf an, welche 
aber dem Reſtaurateur zu teuer waren In der Wut 
feuerte der Fleiſcher die Flackt gegen die neu gemalten 
Bände des Reſtaurants Die Rechnung für die Renovierung 
dürfte nicht zu niedrig ausfallen, da der wütende Fleiſcher 
die Flackt jo lange gegen die Wände ſchlug, bis fie voll⸗ 
ſtändig zerfielen. 


Kommunales aus Michalkowitz 


Ein Schießſtand iſt unbedingt nötig? — Steuerdrückeberger 


Die Tagesordnung umfaßte 14 Punkte und einen 
Dringlichkeitsantrag. Bereits beim 1. Punkt kam es zu 
ſcharfen Auseinanderſetzungen. Die Genehmigung der Nicht⸗ 
linien für die Sitzungen der Gemeindevertreter rief eine 
rege Debatte hervor. Dieje Richtlinten enthalten unter an⸗ 
derem auch Geldſtrafen von 1 bis 3 Zloty jür ſaumige Ge⸗ 
meindevertreter ferner kann durch Stimmenmehrheit jedes 
oppoſitionelle Mitglied für die Dauer eines Jahres ausge: 
ſchloſſen werden, ohne daß die ausgeſchloſſene Fraktion einen 
Erſatzmann ſtellen darf Ein Gemeindevertreter ſtellte den 
Antrag, die Geldſtrafen eventuell abſitzen zu dürfen. Der 
Vorſitzende erkühnte ſich zu behaupten, daß dieſe Richtlinien 
bereits zu deutſchen Zeiten gehandhabt worden wären. Es 
konnte aber das Gegenteil bewieſen werden. Zu Deutſch⸗ 
lands Zeiten enthielten die Richtlinien auch Verhaltungs⸗ 
vorſchriften für den Gemeindevorſteher, welche jetzt fehlen. 
Iſt dann z. B. eine Partei, wie die Sanacja, in der Majo⸗ 
rität, ſo kann immer ein 9 Gemeindevertreter⸗ 
mitglied entfernt werden, zum Nachteil ſeiner Wahler. Der 
Antrag fiel endlich mit 4 gegen 3 Stimmen durch, worauf 
der Gemeindevorſteher Foikis den Vorſitz an den 2. Schöffen 
abgab und den Saal verließ. Dieſer Punkt dürfie noch ein⸗ 
mal auf die Tagesordnung kommen, da der Borſitzende 
Stimmengleichheit feſtſtellte, im Eifer des Gefechts. 

Auch bei dem Antrag auf Einführung von Waſſerzins 
für die außerhalb des Gutsbezirks wohnenden Einwohner 
wurde abgelehnt. Die Waſſerperſorgung von Michalkowitz 
wird auf Koften der Maxgrube durchgeführt, da durch den 
Grubenabbau die Brunnen verſiegten. Die Entgegnung des 
Gemeindevorſtandes, durch das Waſſergeld einen Reſerve⸗ 
fonds von 50 000 Zloty zu ſchaffen, um neue Rohrleitungen 
zu legen, wurde abgewieſen, da die vorhandenen Rohr: 
leitungen noch eine Lebensdauer von 30 Jahren beſitzen. 

Einen Schießſtand für weitere Durchbildung der halb⸗ 
militäriſchen Vereine, benötigt Michalkowitz unbedingt, da 
die Maciejkowitzer Steinbrüche nicht genügend Sicherheit 
bieten. Fur dieſen Zweck wurden aus dem .bereitgeitellten 
Fonds von 30 000 31. 1500 Zloty vorſchußweiſe bewilligt. 

Der Bericht der Kontrollkommiſſion für die Monate 
März und April wurde entgegengenommen und darauf ver⸗ 
ſchiedene Inventarabſchreibungen gebilligt. 

Auffallend war die hohe Summe der niederzuſchlagen⸗ 
den Steuern in Höhe von 5000 Zlotn. Dies ſoll eine dazu 


beſonders gewahlte Kommiſſion eingehend prüfen. 120 Zl. 
Adminiſtrationskoſten für die Gemeinde Baingow ſind nach⸗ 
bewilligt worden. Der Antrag zur Aufſtellung einer öffent⸗ 
lichen Uhr wurde für die näͤchſte Sitzung zurückgeſtellt. 


Alle Gemeindevertreter fahren zu der Poſener Aus⸗ 
ſtellung. Der Gemeindevorſtand erwartete Vorſchläge für 
die Teilnahme an der Poſenfahrt. Nach einer Unterbre⸗ 
chung von 10 Minuten fiel der Entſcheid, daß alle Gemeinde⸗ 
vertreter an der Reiſe teilnehmen. Für Deckung der Un⸗ 
koſten ſind 1500 Zloty ausgeworfen worden, was einen 
Durchſchnittsbetrag von 150 Zloty pro Teilnehmer ergibt. 


Ein Subventionsantrag des Hauptvorſtandes der So⸗ 
kols in Poſen konnte vorläufig nicht berückſichtigt werden, 
bevor ſich der Hauptvorſtand entſcheidet, das Geld nur für 
Mitglieder der Michalkowitzer Sokols zu verwenden. Ein 
Budgetüberſchuß von 32 000 Zloty vom Geſchäftsjahr 1928 
iſt auf einzelne Poſitionen verteilt worden. So werden für 
Schlammwaſſergräben von den Chorzower Stickſtoffwerken 
22 000 Zloty ausgeworfen, von denen Chorzow 10 000 Zloty 
trägt. Nach Auffüllung ſämtlicher Poſitionen verblieb noch 
ein Reſtbetrag von 8879 Zloty. Wieder tauchte der Antrag 
der Kommunalbeamten auf, daß den Jprozentigen Kommu⸗ 
nalzuſchlag zur Einkommenſteuer die Gemeinde tragen ſoll. 
Diesmal ging der Antrag durch. Bei 600 Zloty Monats⸗ 


gehalt beträgt dieſer Zuſchlag 21 Zloty monatlich; auch dieſe 


Kleinigkeit wird nicht gern gezahlt, wie Figura zeigt. — 
Wer ſoll denn da eigentlich Steuern zahlen? 

Zum Schluß kaufte die Gemeinde ein Ausgleichsgrund⸗ 
ſtück von 75 Quadratmetern zum Preiſe von 375 Zloty an, 
um eine Straße auszurichten. 

Vereine aller Art ſtellten den Antrag, den Sitzungsſaal 
im Rathaus als Verſammlungsſaal benützen zu dürfen. 
Dadurch würde dieſer ſeinen amtlichen Charakter verlie⸗ 
ren und entſchieden bald in ganz anderer Verfaſſung ſein. 
Dagegen proteſtierte auch ein Gaſtwirtsvertreter. Der 
Antrag fiel durch. Zum Schluß find Perſongifragen er» 
ledigt worden. Dauer der Sitzung 4% Stunden. Mit Ge⸗ 
nugtuung können wir feſtſtellen, daß unſere Anregung die 
beiden an den Hauptſtraßen gelegenen Kapellen inſtand 
zu ſetzen, prompt durchgeführt wurde, ſo daß dieſe jetzt 
einen ganz auffallend guten Eindruck erwecken. 


der Kampf gegen den Ochmuggel 


Es vergeht kein einziger Tag in der ſchleſiſchen Woje⸗ 
wodſchaft, daß nicht Schmuggler erwiſcht oder gar erſchoſſen 
werden, bezw. Schmuggelware aufgedeckt oder Schmuggler⸗ 
prozeſſe geführt werden. An manchen Tagen find es gleich 

mehrere Schmuggelaffären auf einmal, über welche die 
Preſſe pflichtgemäß ihren Leſern berichtet. Wir ſind ſchon 
gegen ſolche Mitteilungen abgeſtumpft und doch beſchleicht 
einen ein ſonderbares Gefühl, wenn man über dieſe Ange⸗ 
legenheit nachdenkt. n die Schmuggelaffären werden ge⸗ 
wöhnlich alle Volksſchichten eingezogen. Es ſind nicht nur 
Berufsſchmuggler, die ſich damit abgeben, ſondern vielfach 
ehrbare Bürger, wie Kaufleute, Apotheker, Staatsbeamte, 
Privatbeamte und Arbeiter. Da lieſt man, daß Chauffeure 
oder Autobeſitzer ſelbſt unter den Sitzen bezw. in den Re⸗ 
ſervereifen Schmuggelware führten, daß die Straßenbahner 
irgendwo in der Elektriſchen Schmuggelware verſteckt haben, 
daß die Schaffner, Maſchiniſten und Heizer in den Tender⸗ 
wagen unter der Kohle verborgen Schmuggelware führen, 
daß ſelbſt Sanna e⸗ und nicht immer die niedrigen 
Stufen, in Schmuggelaffären verwickelt ſind. Von den tau⸗ 
ſenden kleinen Schmugglern wollen wir bier erſt nicht reden, 
die jeden Augenblick erwiſcht und beſtraft werden. An dem 
Schmuggel beteiligen ſich, mit einem Wort gejagt, alle 
Volksſchichten, und die dralkontſchen Strafen, dle den 
Schmugglern auferlegt werden, können das Volk von dem 
Schmuggelgeſchüft nicht abhalten, ja es ſieht jo aus, als 
wenn jie das Volk zum Schmuggeln nur noch reizen würden. 

Schon dieſe Tatſache allein beweiſt es, daß etwas faul 
ſein muß im Staate Dänemark. Wahrſcheinlich ift die Auf⸗ 
faſſung des Volkes über den Schmuggel anders, als dies der 
polniſche Geſetzgeber haben wollte. Nach dem Geſetz iſt der 
Schmuggel ein Vergehen, das mit Geldſtrafe bezw. mit Ge: 
fängnis beſtraft wird. Ein achtbarer Burger gibt ſich für 
Sachen nicht her, die ihm eine gerichtliche Beftrufung brin⸗ 
gen könnten. Das iſt ſo die Auffaſſung im Volke, und doch 
trifft das hier, wenn es ſich um das Schmuggeln handelt, 
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nicht zu oder nicht in dem Maße. wie das die Behörden 
haben wollen. Das iſt Darauf zurüazuführen, weil die pol⸗ 
niſchen Behörden den Bogen überſpannt haben. Durch un⸗ 
glaublich hohe Zölle ſind wir wirtſchaftlich von den anderen 
Völkern iſoliert Konſum⸗ und Bedarfsartikel, die in der 
ganzen Welt für einige Groſchen zu haben ſind, ſind bei uns 
entweder nicht aufzutreiben oder es ſind Luxusſachen, die 
nicht nur die Arbeiter, aber ſelbſt beſſerbemittelte bürger⸗ 
liche Familien nicht erſtehen können. Das iſt eben die Ur⸗ 
ſache des ausgebreiteten Schmuggels bei uns. Die Bürger, 
die da Kleinigkeiten über die Grenze bringen, wie beiſpiels⸗ 
weiſe Apfelſinen, Bananen, Trauben, Zigarren, oder gar 
ein Hemd, Socken, Hut und andere Bedarfsartikel, ſehen in 
ihrer Handlung nichts verwerfliches und auch nichts unmo⸗ 
raliſches. Sie ſind mit ihrem Gewiſſen vollkommen in 
Ordnung, dafür aber halten ſie die drakoniſchen Maßnah⸗ 
men gegen die Einfuhr dieſer Artikel für verwerflich Gegen 
dieſe Anſchauungen des Volkes anzukämpfen iſt nicht rat⸗ 
ſam, wenigſtens für den Staat nicht, wenn er nicht will, 
die Autorität bei dem Volke ganz zu verlieren. Man mag 
das Schmuggeln bei uns ſeitens der Behörden als noch ſo 
unmoraliſch hinſtellen und mit doppelt ſo hohen Strafen 
belegen, aber man wird es nicht verhindern, und es wird 
weitergeſchmuggelt. Nur der Sa} des Volkes gegen ſolche 
Abſperrungsmaßregeln wird noch durch die Strafen vertieft, 
und jedes Vertrauen zum Staate untergraben. Wir leben 
eben im 20. Jahrhundert und da läßt ſich gegen den Willen 
des Volkes nicht regieren und es läßt ſich nicht mehr das 
Volk eines Staates von den übrigen Völkern der Welt ab⸗ 
ſperren. Wird es dennoch verſucht, ſo werden ſolche Anord⸗ 
nungen umgangen und ſüh ren letzten Endes zu einem Kon⸗ 
flikt zwiſchen Volk und Regierung, der ſicherlich nicht im 
Intereſſe des Staates gelegen iſt. Für jeden Kenner der 
wirtſchaftlichen Berhältniſſe in Polen iſt es bereits klar, daß 
die poln, Zollbehörden dem Schmuggel nicht ſteuern werden. 


Hockeyklub V. f. L. Beuthen — Hocke klub Laurahütte. 


5, Der rührigen Vereinsleitung des hieſigen Hockeyklubs iſt 
es gelungen, für den morgigen Feiertag (Fronleichnam) den Beu⸗ 
thener Verein für Leibesübungen zu einem Gaſtſpiel nach Laura⸗ 
hütte zu verpflichten. Die Deutſchoberſchleſier waren von jeher 
für die Laurahürter ein gefährlicher Gegner. Aus dem letzten 
Treffen im Vorjahre, auf dem Stadionplatz. gingen die Beuthe⸗ 
ner mit 2:0 als Sieger hervor. Geſpannt iſt man nur, wie ſich 
die Hieſigen diesmal aus der Affäre ziehen werden. Die Sieges⸗ 
ausſichten auf der Laurahütter Seite find ziemlich groß, zumal 
die Mannſchaft augenblicklich in einer ſehr guren Form ſteht. Wie 
uns mitgeteilt wird, wird der Hockeyklub in der denkbar beſten 
Beſetzung antreten, um die letzte Schlappe gutmachen zu können. 
Auch die Gäſte werden mit ihren beſten Kanonen auffahren. Alſo 
es iſt mithin mit einem intereſſanten Kampfe zu rechnen. Kein 
Hockeyfreund darf fehlen. Das Treffen kommt auf dem neuen 
07⸗Platz am Bienhofpark zum Austrag und beginnt um 4 Uhr 
nachmittags. Die Eintrittspreiſe werden recht mäßig gehalten, 


Landesligaſpiele. 
1. F. C. Kattowitz — L. K. S. Lodz. 

Der 1. F. C. hat den Tabellenerſten zu Gaft und wird ſich 
große Mühe geben müſſen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Das 
Spiel ſteigt um 5 Uhr nachmittags auf dem F. C.⸗Platz. Vorher 
Jugendſpiele. 

Ruch Bismarckhütte — Wisla Krakau. 

Im Königshütter Stadion weilt der polniſche Meiſter 
Wisla, um gegen Ruch ſein fälliges Ligaſplel abzuſolvieren. Au⸗ 
fang 5 Uhr nachmittags. 

Garbarnſa Krakau — Legla Warschau: Touriſten Lodg -- 
CTzarni Lemberg — n 
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Der Laurahütter Hockey lub ſtellt beine Leute zum Länderkampf. 


8: Wie wir ſchon bereits berichtet haben, hat der Polniſcke 
Hockeyverband zu dem Länderkampf: Polen — Tſchechoflowaket 
vier Laurahütter Spieler aufgeſtellt. Die Länderelf ſoll noch 
vor dem großen Treffen eingeſpielt werden, wozu der Verband 
ſamtliche nominierten Spieler nach Poſen eingeladen hat. Der 
hieſige Hockeyklub hatte auch gerne ſeine Leute geſtellt, wenn der 
Verband die finanzielle Frage geregelt hätte. Doch leider er⸗ 
wahnte die Verbandsleitung dieſen wichtigen Punkt nicht. Auf 
eigene Koſten köunen die Genannten unmöglich die Fahrt nach 
dorthin beſtreiten. Vielleicht überlegt ſich das noch der Hockey⸗ 
verband. 


Vor großen internationalen Ringlämpien in Laurahütte. 

:5: Mil einem großartigen Programm wartet der Laura⸗ 
hütter Schwerathletikverein auf. Am kommenden Sonntag finden 
im Saale von Moron, „Zwei Linden“, und im Bienhofpark ins 
tereſſante Ringkämpfe zwiſchen den beiten Vertretern von 
Deutj und Polniſchoberſchleſien ſtatt. Das Programm iſt recht 
teſchhaltig und lautet wie folgt. Vormittags 9 Uhr: Begrüßung 
der Gäſte, Anſchließend finden im Saale die Vorkämpfe ſtatt. 
Nachmittags 2 Uhr: Abmarſch der geladenen Vereine nach den 
Bienhofpark. Dortſelbſt finden die Endfinalkämpfe ſtoft. 
Während dieſer Zeit wird die beſtbekannte Militärkapelle des 
73. Infanterieregiments konzertieren. Dieſe Veranſtaltung wird 
wohl die gelamten Sportler der Doppelgemeinde auf die Beine 
bringen. Mit einem Maſſenbeſuch iſt beſtimmt zu rechnen. 


Der Laurahütter Leichtathletikſport vor dem Zerſall? 

3. Im Laurahiltter Leichtathletiklager ſieht es zur Zeit 
recht trübe aus. Die großeren Sportvereine laſſen von ſich ſo viel 
wie garnichts hören und verlieren dadurch gute Kräfte. Mit 
Ansnahme des Sokolvererns gehört ſonſt kein weiterer Klub dem 


Oberſchleſiſchen Leichtathletikverbande an, was Mr zu bedauern 
iſt, da ſpeziell Laurahütte eine beſonders große Auswahl von 
Leichtathleten bietet. Doch leider, man vermißt die wervende 
Organiſation. Gute Trainings, einige Meetings würden wieder 
das alte Intereſſe aufwachen laſſen. Wir wollen nur auf die 
alte vergangene Zeit zurückblicken, wo die größeren Sportvereine 
im Jahre mehrere interne Veranſtaltungen boten. Die Beteili⸗ 
gung an dieſen war immer eine große, und gute Kanonen ſind 
aus den Reihen hervorgegangen. Da wir gerade in der Saiſon 
ſind, hoffen wir ſtark, daß die Vereine wieder aufwachen und die 
Werbetrommel erſchallen laſſen werden. Auf keinen Fall dürfen 
die Sportvereine den Leichtathletikſport einſchlafen laſſen. Alſo, 
friſch auf! . 


Goftesdienffordnung: 


Katholiſche Pfarrkirche Siemianowitz. 
Donnerstag, den 30. Mai. 

6 Uhr: hl. Meſſe zum Bl. Herzen Jeſu und zur hl. Maria 
auf die Intention Wrona. 

7,15 Uhr: hl. Meſſe zum hl. Herzen Jeſu auf die Intention 
Seygiel. 

8 Uhr: hl. Meſſe für verſt. Anton Himmel. Pauline Him⸗ 
mel und 2 Schwiegerſöhne. 

9 Uhr: hl. Meſſe für die Parochianen mit Kondukt 

Freitag, den 31. Mai. 

1. hl. Meſſe für verſt. Amalie Mainka. 

2. hl. Meſſe unſerer lb. Frau vom hl. Herzen Jeſu. 

3. hl. Meſſe für das Jahrkind Dorothea Czaja zum heiligen 


Herzen Jeſu. 
Sonnabend, den 1. Juni. 
1. hl. Meſſe für verſt. Valentin Nowak und 2 Ehepaare. 
2. hl. Meſſe für verſt. Joſef Piſſulla, Sohn Franz Zelinski 
und Ehefrau Joſefine. 
A hl. Meſſe für das Brautpaar Dolezik und Mujiol. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonius, Lanrahütte. 
Donnerstag, den 30. Mai. 

6 Uhr: für ein Jahrkind der Familien Syga und Ciba. 

7% Uhr: für die Parochianen. 

8% Uhr: Jutention der Kongregation. 

40,15 Uhr: Intention der Familie Weinhold und für ein 
Jahrkind. 

Freitag, den 31. Mal. 

6 Uhr: für verſt. Pauline und Joſef Wieczorek, Florentine 
Gorniof, verſt. Eltern, Großeltern und verſt. Franz und Sofie 
Stipiol. 

6% Uhr: für verſt. Helene Wehe und verſt. Bruno Witek. 

Sonnabend. den 1. Juni. 

6 Uhr: für verſt. Franz Kondziela, Karl und Marie Ko⸗ 
Tora. 

6% Uhr: für verſt. Alois Golla 


Aus der Woſewodſchaft Schleſien 


Die Lohndifferenzen auf „Kopalnia Polska“ 
beigelegt 
Die gekündigte Belegſchaft von 30 Mann nahm die 
Kündigung an und verlangt reilweiſe ſofortige Entlaſſung 
Sie begründeten ihr Verhalten mit der Erklärung, in ſo 
einem Betriebe nicht mehr weiter arbeiten zu konnen So⸗ 
mit ſind die Differenzen endgültig beigelegt. 


Anmeldungen für die Fliegerſchule 

Der Hauptverband der L. O. P. P. in Warſchau gibt 
bekannt, daß ab 1 September d. Is. in der Mechanischen 
Feral in Bydgoszcz ein zweijähriger Kurſus zwecks 
eranbildung von geſchulten Flieger Fachkräften, abgehal⸗ 
ten wird. Intereſſenten müſſen eine dreijährige Praxis 
im Schloſſer⸗ bezw. eine vierjahrige Ausbildung im Metall⸗ 
handwerk nachweiſen können. Entſprechende Geſuche ſind an 
die „Direkcja Panſtw Szkoly Przemyslowy“ in Bydgoszcz, 
ulica Trojca 11, einzureichen und zwar bis ſpäteſtens 31. 
Auguſt d. Is. Den Geſuchen iſt ein ſelbſtgeſchriebener 


Die Beerdigung meines Sohnes 


Willi Hahn 


findet am Freitag, nachm. 4 Uhr in 


Beuthen O0 S auf dem Katholischen 
Friedhof, Piekarerstraße statt. 


Siemianowice, den 29. Mai 1929 
Frau Amalie Hahn. 


Trockenen ſowie naſſen 


Treber 


hat täglich abzugeben 
Brauerei Mökrski. 


Tüchtiges 


Mädchen 


mit Kochkenntniſſen ab 
1. Juni geſucht. 


Paulus 
Bytomska 6, 1. Etg, r. 
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sämtliche 
Drucksachen 


für den Geschäfts- und 
Privatverkehr liefert 
schnellu.inbester 
Ausführung 
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KAT TO WITZ ER BUCHDRUCKEREI 
UND VERLAGS-SPOEKA AKCVINA 


der Juwelendiebſtahl 
der Komteß Monroy 


* 


Zu der ſenſationellen Aufklärung des Juwelendiebſtahls Hei 
der Gräfin Hermersberg im Dezember v. Is. und der Feſtnahene 
ihrer 23 jährigen Nichte, der Komteß Elſa von Monroy, ſowie 
zu dem in dieſem Zuſammenhang verübten Selbſtmord des Ritt⸗ 
meiſters a. D. von Wedel, erfährt der Berliner Lokalanzeiger 
noch folgende Einzelheiten: 

Unter den Zeugen, die wegen des Schmuckdiebſtahls ver⸗ 
nommen wurden, befand ſich auch der Verlobte der Komteß, der 
43 jährige Rittmeiſter a. D. Fritz von Wedel, deſſen Bekundungen 
erkennen ließen, daß er von dem Diebſtahl ſeiner Braut nichts 
gewußt habe. Dienstag früh ſahen nun Spaziergänger im Jagen 
21 des Grunewalds einen Mann mit einer Schußwunde auf der 
Erde liegen. In den Taſchen des Toten fand man einen Zettel 
mit der Notiz „Dienstag 11—1 Uhr Kriminalkommiſſar Beyer, 
Polizeipräſidium“ und eine Quittung des Polizeigefängniſſes 
über eingezahlte 50 Mark zugunſten der Komteß Mon roy. Danach 
erkannte man ſofort den Erſchoſſenen. Die Verhaftung der Kom⸗ 
teß erfolgte durch Kriminalbeamte im Hotel in dem Augenblick, 
als fie gerade zum Ausgehen fertig angezogen war. Auf den 
Polizeipräſidium erlitt ſie nach dem Geſtändnis einen nervöſen 
Zuſammenbruch. Ihre Tat iſt nur darauf zu erklären, daß ſte 
das volle Vertrauen ihrer Tante, der Grain Hermer berg, genoß 
und über die Aufbewahrung der Juwelenkaſſefte unterrichtet 
war. Mitte dieſes Monats kam es zwiſchen Mutter und Tochter 
zu einem Streit, worauf letztere das Haus verließ. Zum Schein 
nahm ſie vor kurzer Zeit die Stellung als Stenotypiſtin bei 


Selbſtmord ihres Verlobten 


einem Rechtsanwalt an, gab den Poſten aber bald wieder auf. 
Eine loſtbare Perlenſchnur war nach Wien weitergegeben wor⸗ 
den. Komteß Mon roy gibt als Grund für ihre Tat das Wer 
langen an, dem ſelbſt vermögensloſen Rittmeiſter von Wedel 
gegenüber als reich zu erſcheinen. Von dem Selbſtmord ihres 
Bräutigams hatte ſie noch keine Kenntnis. Wie die Komteß ber 
hauptot, hat der Rittmeiſter von dem Diebſtahl niemals etwas 
gewußt. Das non ihr angegebene Verſteck der Kaſſelte hat ſich 
als falſch erwieſen, jedock will Kriminalkommiſſar Beyer "en 
Ort bald ansfindig wichen. 

Die Angelegenheit erinnert ıltere Berliner an die Zeit, da 
die Familie Renz im Verliner Leben eine jo gruße Rolle ſpielte. 
Denn es handelt ih hier um die 1906 in Paris geborene Tochter 
des ſeztliagiſchen Forſten von Pangolfina Guiſeppe Monroy der 
ſich 1005 in Londen mit ter damals 29 jährigen in "Berlin ge⸗ 
borenen Klotilde Palter-Hager vermählte, die zur Jirkusfamitie 
Renz gehörte. Die Gattin und Tochter fanden ſpäter in Grog⸗ 
lichterfelde bei der Schweſter der Gräfin Monroy Aufnahme 
Dieſe Schweſter, Antoniette Helga Waltet-Hager, heir itete zum 
zweiten Male den Prinzen Hugo Friedrich zu Hohenlohe-Oehteu⸗ 
gen, der wegen feiner Heirat mit einer Kunſtreiterin auf ſe nen 
Namen ſowie die Rechte des dohen Adels verzichtete und au— 
königlich⸗würtembergiſchen Erlaß den Stand und Namen eines 
Grafen von Hermersberg verliehen erhielt. Er iſt vor einiger 
Zeit geſtorben 
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Lebenslauf, eine Beſcheinigung uber die polniſche Staats⸗ 
angehörigkeit, dte Geburtsurkunde, aus welcher erſichtlich 
iſt, daß der Bewerber in den Jahren 1909, 1910 oder 1911 
geboren iſt, ein Lehr: und Geſellenbrief, ein ärztliches 
Atteſt, daß der Kandidat kriegsverwendungsfähig iſt, ein 
polizeiliches Führungszeugnis, ein Genehmigungsſchreiben 
der Eltern bezw. Pflegeeltern, ſowie die genaue Adreſſen⸗ 
angabe beizufügen. Zeugnisabſchriften oder irgend welche 
Duplikatdokumente müſſen amtlich beſtätigt ſein. Nähere 
Informationen erteilt die Abteilung der L. O. P. P. beim 
Kattowitzer Landratsamt, Zimmer 27. 


Zwiſchenfall an der Grenze 

Am Sonntag kam es am Grenzübertritt zwiſchen 
Scharlej und Roßberg zu einem Jwiſchenfall. Eine 
Gruppe junger Leute aus Deutſchoberſchleſien wurde als 
fie die Grenze überſchreiten wollte, von einem Grenzbeamten 
angehalten. der ihnen den Grenzübertritt verweigerte. 
Der Grenzbeamte wurde mit dem Revolver bedroht und 
mit Steinen beworfen. Die Geſellſchaft flüchtete darauf über 
die deutſche Grenze zurück. 

Die Ermittelungen in dieſem Fall find von der deut⸗ 
ſchen Polizei ſofort aufgenommen worden. Die Täter 
wurden feſtgeſtellt und verhaftet Die nüheren Einzel⸗ 
heiten des Zwiſchenfalls ſind bis jetzt nicht bekannt. 


Was dee- 


Warſchau — Welle 1415. 
Donnerstag. 12,10: Konzert der Parſchauer Philharmonie. 


Te 


15.50: Aktuelle Stunde, 16: Unterhaltungskonzert. 17,30: Vor⸗ 
träge. 18,20: Von Krakau. 19,20: Vorträge. 20,30: Abendkon⸗ 
zert des Rundfunkorcheſters. 21.15: Von Wilna. 22,05: Vor: 


trag und Berichte. 23: Tanzmuſtk. 


Freitag. 12,10: Schallplattenkonzert. 14,50: Verſchiedene 
Nachrichten. Anſchließend: Konzert auf Schallplatten. 17: Vor⸗ 
träge. 17,55: Konzert eines Mandolinenorcheſters. 19,15: Vor⸗ 


trag und Berichte. 20,15: 


Muſik.) 


Symphoniekonzert. (Franzöſiſche 


Gleiwitz Welle 328 4. Breslau Welle 321.2. 
Allgemeine Tageseinteilung. 

11.15: (Nur Wochentags) Wetterbericht. Waſſerſtände der 
Oder und Tagesnachrichten. 12.20—12.55: Konzert für Verſuche, 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.“) 12.55 bis 13.06: 
Nauener Zeitzeichen. 13,06: (nur Sonntags) Mittagsberichte. 
13.30: Zeitanjage, Wetterbericht. Wirtſchafts⸗ und Tagesnach⸗ 
richten 13.45— 14.35: Konzert für Verſuche und für die Funk⸗ 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15.20 15,35: 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſenachrichten 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlicher Preis⸗ 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: Wetterbe⸗ 
richt. 22.00: Zeitanſage. Wetterbericht, neueſte Preſſenachrſchten, 
Bunfmwerbung *) und Sportfunk. 22.30— 24,00: Tanzmuſik (eins 
bis zweimal in der Woche) 

*) Außerhalb des Programms der 
ſtunde A.⸗G. 

Donnerstag, den 30. Mai. 12: Uebertragung aus Gleiwitz: 
Mittagskonzert. 16: Stunde mit Büchern. 16.30: Neue Kinder⸗ 
lieder. 17.20: Geiſtliche Lieder. 18: Abt. Frauenfragen. 18,254 
Abt. Literatur. 1860: Hans⸗Bredow⸗Schule. Abt, Rechtskunde. 
19,15: Wetterbericht. Anſchließend: Einführung in die Oper 
des Abends und Bekanntgabe des Perſouenverzeichniſſes. 19,30: 
Uebertragung aus dem Stadttheater Breslau: Fürſt Igor. 
Oper in vier Akten. Anſchließend: Die Abendberichte. 


Schleſiſcken Funk⸗ 


Freitag, den 31. Mai. 9.30: Schulfunk. 16: Stunde und 
Wochenſchau des Hausfrauenbundes Breslau. 16,30: Joſeph 
Haidn. 18: Schleſiſcher Verkehrsverband. 18,15: Abt. Muſik. 


18,40: Uebertragung aus Gleiwitz: Abt. Bergbau. 19: Schleſien 
hat das Wort. 19,25: Wetterbericht. 19,25: Hans⸗Bredow⸗Schule, 
Abt. Geopolitik. 19,50: Singſtunde. 20,50: Mit dem Mikro 
durch Breslau. Ein Rundgang durch das Waſſerwerk. Sodann: 
Das lachende Mikrophon. Anſchließend: Die Abendberichte und 
Abt. Handelslehre. 


Verantwortlicher Redakteur: Reinhard Mai in Kartowiz. 
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